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Siegiried eler

Lothar Perlitt (  0—2'  ) und Ors Seebaß (  4—2  ) ZU  3 edenken

Alleın mıit dem Wort un Widerspenstigen
Fine Studie zZzu esekle 2,1,

Der 1ımme tut sıch auf (Hes E und der Priestersohn esek1e (Hes E
Uurc dıe Deportation daran gehıindert, ebenfalls Priester werden, wiıird ZU

Propheten berufen‘! esek1e sıeht den, der auf dem Ihron sıtzt und (verhüllt
und SE scheu ausgedrückt einem Menschen äahnlıch ist (Hes E 2635 dessen
Herrlichkeıit (Hes 1, 28) ält esek1e nıederfallen

In Hes 1.2865) Z 1—3, geht 6S dıe Berufung” bzw. Beauftragung des
Propheten“”, gefolgt VOIN einer welıteren Beauftragung Wächter bzw. Spä-
her (Hes 3, Da DbZW. 17-21)?.

esekı1e ist Sohn Busıis, eines Priesters, der uch cselbst Priester al  er Zimmerli, Ezechıiel
e1lban:ı Zzecnıe 1-24, Neukırchen- Vluyn 1969, 24* (künftig Zimmerli, Ezechiel|), dage-

SCH Karl-Friedrich Pohlmann (Der Prophet Hesekiel/Ezechtiel. Kapıtel 1-19, ATD DE E :Ottin-
SCH 1996, 40) Das In Hes E rwähnte Jahr deutet Walther Eichrodt (Der Prophet Hese-
kıel Kap 1-18, ALID Z A Göttingen 1959, auf das Lebensalter des TZ:}  ers Hesekı1el);
esek1e wäre amı imer VonNn Z ahren unter den Deportierten BCWESCH, hätte emnach
diıesem Zeıtpunkt das er ZU Eıntrıitt In den Priesterdienst gehabt.
Jean arcel incent ome Reflections OO0n (2Or .5 the Background of E7 L, ıIn
dES-. euchten eın Antlıtz Vermischte Hermannsburger Cchrıfiten |Forschung und Verkün-
dıgung 8808 Waltrop 1997, 144) legt Wert darauf, der UtOr vorsichtig ist und 11UT annähern-
de usdrucke verwendet.
‚Ur'| Long (TRE d 683) scheıint den Berufungsberichten weder historische Zuverläss1ıg-
keıt och eınen altz 1 en der Propheten zubıllıgen müssen, da VOIl Selbstrechtferti-
ZUNg der Herausstellung eıner besonderen Autorität aum dıe ede se1 und dıe erıchte siıch
reflektierendem Interesse verdanken. Sınd s1e dann AUS der Verkündigung herausgesponnen
und den nfang gesetzt worden? Im Vergleich mıt Jes und Jer der auch Jer SOWI1IE
Jer 36 cheınt das wen1ger wahrscheımnlıich. Im Kontext sınd dıe Propheten, och mehr ber
ihre Otscha: Störkörper In der offizıellen „Relıgion"” der „Theologıie””. Was © WenNnnNn
der erufungsbericht fehlt? ürden dem Propheten wI1Ie seinen Lesern und Hörern N1IC: dıe
Koordinaten vorenthalten. iınnerhalb dessen sich bewegt? Gesandt mıt eıner Botschaft
denen, dıe N1IC hören wollen? Erfolglosigkeıt In der Verkündigung be1 den Hörern, nıcht ber
be1 dem sıch durchsetzenden Wort?
Dıie Verse Wwıederholen inhaltlıche Aspekte des Vorhergehenden; dıie Redundanz, dıe ohl-
IHNUaANN (aaÖ 51.62.64) dem SaNZCH Abschnıiıtt beschemigt, heße sich uch textkritisch Trhärten
(dıe TE hat gegenüber einen tändıg kürzeren Jlext amı bleıibt aber die lecti0
dıfficilior!), grundsätzlıch ist 1€eS ber ein Überlieferungsproblem, vgl Frank-Lothar Hoss-
feld, Das Buch zechtel. In Zenger Hgg.), Einleitung In das Ite Testament, 490 Im
holistischen Ansatz OS Greenbergs (Ezechiel 1-20, Freiburg/Basel/Wıen
hat diese „Redundanz“ uch eınen Sinn, der sıch 1m Berufungsgeschehen erschlıeßt,
A ist eıne 11UT dem uUC| zZzecnı1e eigene Eigentümlichkeıt, da ann hinterher In 3: 17/7-21J4  Siegfried Meier:  Lothar Perlitt (1930-2012) und Horst Seebaß (1934-2015) zum Gedenken  Allein mit dem Wort unter Widerspenstigen  Eine Studie zu Hesekiel 2,1-3,3  Der Himmel tut sich auf (Hes 1, 1) und der Priestersohn Hesekiel (Hes 1, 3),  durch die Deportation daran gehindert, ebenfalls Priester zu werden, wird zum  Propheten berufen'. Hesekiel sieht den, der auf dem Thron sitzt und (verhüllt  und daher scheu ausgedrückt) einem Menschen ähnlich ist (Hes 1,26)*; dessen  Herrlichkeit (Hes 1,28) 1läßt Hesekiel niederfallen.  In Hes (1,28b) 2,1—3,3 geht es um die Berufung? bzw. Beauftragung des  Propheten“, gefolgt von einer weiteren Beauftragung zum Wächter bzw. Spä-  her (Hes 3, 12-21 bzw. 17-21)°.  Hesekiel ist Sohn Busis, eines Priesters, oder auch selbst Priester (Walther Zimmerli, Ezechiel.  I. Teilband. Ezechiel 1-24, Neukirchen-Vluyn 1969, 24* [künftig: Zimmerli, Ezechiel]), dage-  gen Karl-Friedrich Pohlmann (Der Prophet Hesekiel/Ezechiel. Kapitel 1-19, ATD 22, 1, Göttin-  gen 1996, 40). Das in Hes 1, 1 erwähnte 30. Jahr deutet Walther Eichrodt (Der Prophet Hese-  kiel. Kap. 1-18, ATD 22, 1, Göttingen 1959, 3 auf das Lebensalter des Erzählers (= Hesekiel);  Hesekiel wäre damit im Alter von 25 Jahren unter den Deportierten gewesen, hätte demnach zu  diesem Zeitpunkt das Alter zum Eintritt in den Priesterdienst gehabt.  Jean Marcel Vincent (Some Reflections on @601n (I Cor 15,5) on the Background of Ez 1, in:  drs., Laß leuchten dein Antlitz. Vermischte Hermannsburger Schriften [Forschung und Verkün-  digung III] Waltrop 1997, 144) legt Wert darauf, daß der Autor vorsichtig ist und nur annähern-  de Ausdrücke verwendet.  Burke O. Long (TRE 5, 683) scheint den Berufungsberichten weder historische Zuverlässig-  keit noch einen Platz im Leben der Propheten zubilligen zu müssen, da von Selbstrechtferti-  gung oder Herausstellung einer besonderen Autorität kaum die Rede sei und die Berichte sich  reflektierendem Interesse verdanken. Sind sie dann aus der Verkündigung herausgesponnen  und an den Anfang gesetzt worden? Im Vergleich mit Jes 6 und Jer 1 oder auch Jer 26 sowie  Jer 36 scheint das weniger wahrscheinlich. Im Kontext sind die Propheten, noch mehr aber  ihre Botschaft, Störkörper in der offiziellen „Religion“ oder „Theologie“. Was fehlt, wenn  der Berufungsbericht fehlt? Würden dem Propheten wie seinen Lesern und Hörern nicht die  Koordinaten vorenthalten, innerhalb dessen er sich bewegt? Gesandt mit einer Botschaft zu  denen, die nicht hören wollen? Erfolglosigkeit in der Verkündigung bei den Hörern, nicht aber  bei dem sich durchsetzenden Wort?  Die Verse 4ff wiederholen inhaltliche Aspekte des Vorhergehenden; die Redundanz, die Pohl-  mann (aaO 51.62.64) dem ganzen Abschnitt bescheinigt, ließe sich auch textkritisch erhärten  (die LXX hat gegenüber MT einen ständig kürzeren Text — damit bleibt MT aber die lectio  difficilior!), grundsätzlich ist dies aber ein Überlieferungsproblem, vgl. Frank-Lothar Hoss-  feld, Das Buch Ezechiel, in: E. Zenger u.a. (Hgg.), Einleitung in das Alte Testament, 490. Im  holistischen Ansatz Moshe Greenbergs (Ezechiel 1-20, HThKAT, Freiburg/Basel/Wien 2001)  hat diese „Redundanz“ auch einen Sinn, der sich im Berufungsgeschehen erschließt, s.u.  „Es ist eine nur dem Buche Ezechiel eigene Eigentümlichkeit, daß dann hinterher in 3, 17-21  ... auf die große Berufungserzählung vom Anfang noch ein zweites Berufungswort folgt, das  ihm insbesondere das Amt des Spähers (Wächters) aufträgt.“ Walther Zimmerli, Die Botschaft  des Propheten Ezechiel, in: drs., Studien zur alttestamentlichen Theologie und Prophetie.  Gesammelte Aufsätze II (ThB 51), München 1974, 113. Pohlmann 68ff hält diesen letzten  Abschnitt für eine spätere Ergänzung.autf die große Berufungserzählung VO! nfang och eın zweıtes Berufungswort Olgt, das
ihm insbesondere das Amt des Spähers (Wächters) ufträgt.” Walther Zimmerli, Die Botschaft
des Propheten zechlel, In drs., Studien ZUT alttestamentlıchen Theologie und Prophetie.
Gesammelte uiIsatze 11 (IhB S19 München 1974, 113 Pohlmann 68ft hält dıesen etzten
Abschnitt für eıne spätere Ergänzung.
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iner, der mit Mir redete
Der SCHANT ist epräagt VO Wortfeld „sagen‘ und „reden““ (Hes

Z 1-4.6-8; 3, E3} korrespondierend mıiıt „hÖören“ (Hes Z 25749 oder eben
der Verwe1ligerung hören 99-  aus des Wıderspruchs bzw. der Wıderspens-
tigkeıt‘“). Der 16 geht In Hes hın ZU en und ifenbarwerden, auch
W 6S da und dort etwas hören o1bt (das Rauschen der Flügel Hes 13 24
oder der Donner 1Im 1ımme Hes 1 25); In Hes geht CS das Hören. Hes
1‚ 28 bıldet dıe mIC VO einem ZU anderen Kapıtel und dıe TUC VO
en Hören.

We redet esek1e mıt „Menschensohn“‘ d}  r das ist nahezu sıngulär 1mM
en Testament®. Luther übersetzt „Menschenkınd““, das einer attungsbe-
zeichnung nahekommt: der „Menschensohn“ trıtt muıt Dan E 13 elne nıcht NUur
neutestamentliche Nachgeschichte an mmerhın eıne treffende Bezeıchnung,
esek1e ist eben e1ın ensch, e1n Sohn anderer Menschen, nıcht Gott, nıcht
Ön1g, sondern eben ‚.der einzelne innerhalb der Kreatur, der CC der in
einer unerhörten Herablassung Gottes dUus dem Bereıich der göttlıchen Majestät
heraus Vvon seinem Herrn angeredet wird.  cC8 We bricht das Schweıigen. Er
redet einem Menschensohn 1mM Exı1ıl

Der eIls'
esekı1el, nıedergefallen, erhältden Befehl, sıchwıiederhıinzustellen. Indıesem

usammenhang übersetzt Luther „als C: mıiıt MIr redete, kamenIn mich‘., W as
leider nıcht berücksichtigt, daß dıe entsprechende Vokabel „Tuach:“ hıer CGeilst:
meınt, be1 esek1e€ äufig vorkommt”? und hıer schon auf Hes 37 vorausblickt.
er In der Berufung Jesajas noch Jerem1as spielt der Gelst eine o  (

be1 den genannten Propheten 1eg der Akzent auf der Sendung Ürc (Gjott
(Jes 6, 85 Jer . / dıe allerdings auch hıer (Hes Z angesprochen WIrd. In
der eıt nach esek1e wırd der Gelst eine orößere In der Prophetie
spielen‘®.

Der Geist kommt als Geist, „der lebendig Machtt esek1e€ Was He-
sekı1e] sıeht, äl3t ihn nıederfallen, doch w& wırd VO Geilst aufgerichtet,

Dan S, ist sıcher VON esekı1e abhängıig, Ps S, kontrastiert Zzwel hebräische Begriffe für
„Mensch‘“‘.
Vgl die einschlägigen Wörterbuchartikel Eduard Schweizer (Das Evangelıum ach arkus.
NID 1, Göttingen 196/, 95f) wollte In dem neutestamentlichen Titel diese Bezeichnung Aaus
zech1e wıederfinden
Zimmerli, zechıe TEINC der USdTUuC „Knec NIC
Zimmerli, zechıe 6 hietet einen eıgenen urs, Danıel OC behandelt das ema In
einem Artıkel (The Prophet of the Spirıt. The Use of E iın the Book of Ezekı1el, in drs., Bythe Rıver C'hebar. Hıstorical, Lıterary, and Theologıcal Studies ın the Book of Ezekıiel. Eugene,Oregon, 2013; 40-168). Dort (aa0 154) uch die ähe Hes 37 besonders den Versen
und AT the prophet’s word the bodies AIC vitalized and, 1ıke Ezekıel hıimself in earlıer
Ontext 232 3:24), they rise {O eır feet.”

10 Vgl [1UT Haggal, acharja, Danıel, Jes 61 der den /Zusatz in MIı 3:
So das Nızäno-Konstantinopolitanum.
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gesendet werden!?. Der aufmerksame Leser ist sıcher Urc Hes }}
auf den Gelist vorbereıtet, der Prophet ist CS nıcht Der Gelst rag ıhn
(vgl Hes 3: 12.14; S, äßt ıhn weılssagen (Hes 3: später wırd 1: über
Gottes olk au  CHh (Hes 39, 29) und dıes ist dann das letzte Wort VOT

dem oroßartıgen Entwurf Hes 40-48% esek1e ist JTräger des Gelstes oder
vielmehr: Der Gelist rag ıhn Statt eiıner besonderen Zusage (eine solche
wırd erst Hes 3 Aft erwähnt) ist der Gelst dıe Voraussetzung, gesendet
werden. Wırd esekıe VO Gelst ergriffen, zeıgt sıch (Gjott als der SOUVeran
Handelnde, der esek1e sendet, weılissagen läßt, ZU 'olk spricht und Ze1-
chenhandlungen vollzieht Der Geilst macht lebendig” und mıt Hes 2
begınnt für esek1e dıe Zeıt, In der der Geilst (Gjottes ıhn leıitet.

Die Sendung widerspenstigen aus Israel
Keın anderes bıblısches Buch redet äufig VO ‚„Haus Israel‘“*. Sıcher

schwıngt in dieser Bezeichnung auch die „Dynastıe” Mit doch ist nıcht
L1UT das Könıgshaus gemeınt, sondern jedwede Generationenfolge VON Vä-
tern Eltern) und Söhnen ındern). Wwe sendet!® esek1e diesem Haus
Israel ın seliner Gesamtheıt, dıie Weggeführten w1e die im Land Gebliıebenen,
dıe el jeden verspielt aben, der dieser Bezeichnung „„Haus
Israel“* einmal hıng Jetzt sınd S1e in iıhrer Gesamtheıit wWw1e dıe anderen Völker
geworden und mMuUusSsen sıch dıie Bezeichnung „„g0]1m: (Heidenvölker;
Hes Z gefallen lassen. trünn1g SInd s1e auch”“ eachte den ähnlıchen
ang ZU „Haus des Wiıderspruchs ah Hes Z 518’ und ZW ar umfassend ab-
trünnıg VOoNn Gott, und das auch noch vorsätzlıch bıs dem Jag der eauf-
ragung des Propheten und, WIeE der Leser ahnt, auch über diesen Jag hınaus.
Was soll esek1e diesem Haus sagen”? Selbst (Gjott schätzt den Erfolg se1iner
Tätigkeıt eher gering eın (Hes 2 5 ottes olk wırd (jottes Wort mıt einem

:1O fall before god 18 appropriate, but remaın ne’s  A ace NC he has indıcated desıre
LO speal 1S insultıng 1{8 the deıty. Ezekı1el May ave een DIN ]2 "mere mortal’, but infused
ıth the eal he INay YCA, he MuUST stand In presence. ” Block qaQ0 LA

13 ach der schönen ese VOIl 'alter Brueggemann, Spirıt In Reverberations ofE
Theologıica: Handbook of (OJld Testament Themes, Louisville, entucky 2002, 199 ist der €e1s'
a pnecıhC force that 15 Iınked HWH but 1C 1S invisıble, inexplıcable, and irresistible.”

1€S! in Hes Z uch „Haus Israel®®, 165 .„Kinder/Söhne Israels‘‘.
15 So Pohlmann KASE

Das Senden entspricht der Beauftragung (Jes 6, Jer r Hesekı1els orgänger Jeremia
beruft sıch darauf (Jer 26, 12) und sagt Hananya, daß we diesen nıcht gesandt hat (Jer
28, 15) /Zum (jJanzen uch Karın Schöpflin, Theologıie als Biographıe 1m Ezechielbuch. Eın
Beıtrag A Konzeption alttestamentlicher Prophetie (FAT 36), übıngen 2002, 149-154

17 Schwienhorst, in 4T S1e. nıcht mehr dıe einzelne Handlung, sondern
das Gesamtverhalten sraels ın Vergangenheıt und egenwal „„als permanenten Abhfall VOoON

JHWH.* Gut Greenberg 91 ‚„das Antonym ist TV »dıenen, unterworfen se1Nn«.““
18 Vgl anıe Block, The Book of Ezekıel apters 1-24, Tan! Rapıds Cambrıdge 1997,

120 (künftig: Block, 00. SarCasın involved in Yahweh’s renamıng of °the house of
srael’ ‘the house of insubordination’ 15 equıvalent the renamıng of Beth-el, “house of
(G(0d’ Beth-aven, ‘house of IN1quıity,’ Dy the 8Sth-century prophets moOos 4157 Hos 4:15; 5:8;
HEDIE:
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Gesıicht entgegennehmen, „„das keıine Gefühle ZeE106 Das Gesıicht ist hart,
WI1Ie schon Jerem1a weı1ß (Jer 57 3 immerhın: esek1e erhält eın ebenso har-
tes Gesıicht WIEe seine Gegner (Hes 35 5

Es pricht das Volk. dal3 Gott nıcht eınmal aufzählen muß, WaTUumn

und W anl 6S abtrünnig geworden ist, 6S reicht der SLIALUS QUO Hatte CT noch
Jeremi1as Zeıten damıt gerechnet, dal3 6S „vilelleicht“” hören wırd (Jer Z6.

und 36;3); ist 1NUN 1UT dıe Verkündigung wiıchtig; ob dıe „Hörer“ hören
werden oder nıcht. jedenfalls nıcht auf den Propheten zurück (Hes Z
Der soll SO pricht der Herr Jahwe  . we1l esek1e nıcht In selinem
Namen, sondern 1m Namen Jahwes spricht; W as dann kommt, kann Hören
oder Verweigern se1n, we1l aus dem Haus Israel eın Haus der Wıderspenstig-
keıt, des Wıderspruchs, der Rebelliıon geworden ist ber immerhın: Es kann
auch Hören se1n, und das ist ohl auch der Grund, weshalb esekı1e gesandt
WIrd. uch hler könnte der unheılıge Zyklus durchbrochen werden, dal3 dıe
Väter den Söhnen den Ungehorsam gleichsam mıt auf den Weg geben Den-
noch: Hıer hat sıch über Jahrhunderte W1e WITr noch sehen werden: seıt der
Wüstengeneratıon! der Ungehorsam eingeschlıffen, daß INan VON einem
habıtuellen Charakter sprechen kann; nıcht mehr eıne einzelne lat ist 1der-
Spruc ahwe. sondern das auch dieser Generatıiıon beobachtende
Gesamtverhalten“?. Wenn der generelle Kurs falsch gesetzt ist, nutzen auch
kleiıne Korrekturen nıchts, sondern 11UT mkehr., Was als ema erst später
(Hes 18, 300 nıcht 1mM erufungsbericht, entfaltet wiıird.

Der unbedingte Ruf ZUT mkehr, WIe CL noch Jeremi1a eıgen Ist, be]l
esek1e nıcht (vgl Hes 14, 6 och werden dıe Chancen nıcht mehr
hoch se1n, daß Umkehr geschıieht, WEeNN we Gehorsam oder Ungehorsam
auf dıe Botschaft hın erwartet „S1e können sıch freı entscheıden, mMussen CS
aber auch.‘“! Dennoch sendet f esek1e Zu einem abtrünnıgen Volk, Was
eın Partner für We se1n Wıll, und das se1it Generationen. Und dıe -Hörer-
sollen erkennen. daß eın .  „nabı eın Prophet ıhnen SCWESCH ist (zu Hes
Z vgl auch Hes 33331 weıl wWwe hınter dem Propheten steht und sıch
se1in Wort bewahrheitet““.

1DOr, VIL 209 Zur Dıskussion vgl OCk, Book 19f (künftig 0OC| 00 und
Cchöpflin aal) 4/'Jf.
Wıill 111a jedoch den Wiıderspruch versuchen, In Worte fassen. In der Form, dal3 S1e
UrC| und NnNgs einjJagen (Hes 3E 9 9 für Worte Gottes nıcht mehr empfänglıch sınd Hes Sr 26)der gleichgültig (Hes 3: 273; s1e bemerken NIC| daß miıt Jerusalem Ende geht (HesLZZ% obwohl diese atsache VOT ugen 1eg] (Hes 12,3) der Hesekı1e] S1e iıhnen vorspielt(Hes 9 we lefert dem 'olk den Bewels und s1e verhalten sıch dennoch WIe (HesI2 253 Sıe vermögen die Geschichte nıcht verstehen geschweige enn deuten (Hesund 24, 3 ber em sSte. natürlıch, daß s1e we In seiner Heılıgkeıit (und amı das (je-
bot) nıcht ernstgenommen en

Z eorg Fohrer, zecnıe' (HAT 13), übıngen 1955,
Vgl uch DDtn 18, 2Äbs und Schöpflin 156f; e  1C. uUumsSsonst rahmt mıiıt 2,5b und 3333 C:echnet eine rkenntnisansage mıt diıesem Erkenntnisinhalt den Teıl des Ezechielbuches, in
dem überwiegendst Unheilsankündigungen für dıe Israelıten und die Völker zusammengestelsind“ (ebd S
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Du aber sS@eI nIC widerspensti
In den alttestamentlichen Berufungsgeschichten o1bt 6S äuhg Eınwän-

de der Berufenen, dıe entsprechende Aufgabe nıcht urchführen können.
Mose bringt VOT, nıcht reden können (Ex 4, 10), (Hdeon s1eht sıch als der
üngste pro eines unbedeutenden Geschlechtes (Rı 6, B Jerem1ia hält sıch
für Jung für eine solche Berufung (Jer I esek1e sagt nıchts. Warum
mahnt ıhn ahwe., nıcht widerspenstig seın? Weıl ST eben auch die-
SC Haus Israel gehört, noch dazu den oberen Zehntausend, der 1E der
Weggeführten? Greenberg hat darauf hingewlesen, dal3 der Abschnıiıtt eıne
.iem ausgebıildete Struktur‘* besıtzt, der auch dıe äufig festgestellte Weıt-
schweıifigkeıt erklärt In den genannten Fällen Mose., Gı1ıdeon, Jeremi1a -
chıieht die Berufung „1m espräch‘, d 6S o1bt Einwände und Antworten
1C be1 Hesekiel?*. Die Eiınwände werden VO  — (Gott WwWI1Ie 1im OTraus bedacht
und beantwortet. esekı1e kommt 1im ganzcCh Buch aum Wort, allerdings
dann doch mıt einem gewIissen ‚„Widerspruch““.

Wıe trıtt esek1e denn dem Haus der Wiıderspenstigkeıt entgegen? Wıe
erem1a soll 6} sich nıcht fürchten, auch nıcht VOT den Wıdersachern und de-
ICN Worten (Hes 297 39 Jer E 8.17) och während Jeremi1a VON Gott ZUEE

ehernen Mauer emacht wırd (Jer k 18), eıne entsprechende /usage
esek1e Im Gegenteıl, 6S sıeht dUuS, als selen nıcht 11UT dıe Worte samıt
den sS1e redenden Wıdersachern spıtz und stachelıg, sondern auch das
ME esek1e ist berufen, gesandt, DE ist nıcht wıderspenst1g, hat aber
außer der Zusage „Türchte dich nıcht VOT iıhnen““ nıchts In der and Immer-
hın Wıderspenstig ist ST nıcht Das verbiındet ıhn mıiıt dem Gottesknecht be1
DeuteroJjesa] der Von sıch sagt, (auch) nıcht ungehorsam se1n und nıcht
zurückzuweıchen (Jes 50, 5
23 Greenberg 78, der qal) K auf cdie Stilmittel der Doppelbegriffe und chiastische Inversionen

verwelılst, „dıe dem SaNzZCh dıe Konsistenz eines Gewebes verleihen“ (82
reenberg X3 sıeht dıe me1lsten otıve der Berufungsgeschichten uch hier, jedoch iın Form
eiıner aptıon.

25 In Hes 4, ehrt sıch dagegen, seiıne Gerstenfaden auf Menschenko zuzubereıten, In Hes
9, appelliert ahwe, nıcht den ganzch est sraels verderben, hnlıch In Hes EL IS in
Hes ag der Prophet, da INan ihn nıcht verste. we1l ıIn Rätseln spricht, 1mM ahmen
des es se1lner TAau sagt esek1e (Hes 24, 2011) „Und ich sprach ihnen“ WAas aber doch
Weıtergabe des es ahwes ist. In Hes SE antwortet Hesekı1el auf che rage Jahwes, ob
dıie Jotengebeıne wıeder lebendig werden können, mıt dem ausweıchenden „Du WEe1. es.  ..

26 Eıne kontrovers diskutierte rage besteht darın, W as mıiıt den Dornen und korpıonen (Hes Z
gemeınt iıst. Stephen Garfiınkel (Of iıstlies and OTNS HO:  S approach LO FEzekıel 11 6, ıIn

Vetus estamentum MN 1987, 421-437) hat 1mM Gefolge seiner Dıiıssertatıion 7U akka-
iıschen Einfluß auf eseKkK1e dıie ermutung geäußert, cdie Vokabel Se1 eıne skorpionähnliıche
Pflanze, der Zusammenhang mıt Dornen gäbe en „envıronment of protection“” wıeder

Q6) Book. DIT übernimmt diese Deutung, Schöpflin 160 cheınt S1E 11UT referle-
[C]  5 Es wAäre ber 1m en JTestament ohne eispiel, Dornen der orpıone er eben auch
skorpionähnlıche anzen mıt einer beschützenden Funktion bezeıchnen. S1e potenzlieren
dıe Gefahr für Heseki1el!

Tf Hınweis be1 reenberg 91, dort allerdings In Bezug auf das harte Gesıcht (Jes 50, E Hans-Jürgen
Hermisson, DeuterojesaJja (BK jeferung 3: Neukirchen-Vluyn 2008, 120 stellt den eCc
und se1in Handeln In die Reihe „prophetischer und anderer Von we berufener 'orgänger“.
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die Schri  il
IJDen Propheten wırd viel abverlangt. Jesaja soll dre1 Tre lang nackt

umhergehen (Jes 20, 1-6), Hosea soll eine Hure heıraten (Hos E: 2-3), Jere-
m1a soll weder heılıraten noch Kınder en (Jes 1-2) Zeichenhandlun-
SCH begleıten ihre Verkündıigung. Darunter solche, die unmıiıttelbar gedeutet
werden (vielfach be1 Jerem1a) als auch solche, dıe für die Umstehenden rat-
elhaft bleiben und 11UT dem Propheten en werden (Hes 3: 261); andere
Zeichen gelten DUT dem Propheten. Be1 Jerem1a INAaS das dıe Zusage se1N,
daß G1 Z111 festena ZUT elsernen aule wiırd (Jer : 18), be1 Jesaja, da CT

VON Sünden efreıit VOT Gott treten ann (Jes 6, T
Be1 esekı1e lıegen die ınge anders. Br kommt während der Berufung

nıcht einmal Wort Dann verlangt (Gott Von ıhm, daß (} elıne Schriftrolle
soll Diese wıird ausgerollt, esek1e€ zeıgen, daß S1e VOL beıden

Seıten beschrieben ist’S Der Girund ist der. da auf ıhr viele Worte unter-
gebrac wurden: „gqı1nah‘‘, „hägä und ”h1“ Ist CS nötıg, 4jer 1Tieren-
zieren“?? 95-  age, Ach und Weh?““ „Qinah“ taucht be]l esek1e äufiga
aufgrund rhythmischer E1ıgenheıten sıcher eıne poetische Form „Hägäh“”
jedoch ist selten, klar umrıssen se1in?! und „h1“ 1st hnehın 1UT hlıer
belegt*. Ob der Inhalt hnlıch 1m Dunklen bleıibt WwI1Ie die Beschreibung des
auses Israel als „abtrünn1ıg“? Immerhın sınd die genannten Klagelıeder
1im Buch esek1e thematisch näher bestimmt: Es geht das esch1CcC
des Könıgshauses (Hes 19), aber auch das ägyptische Könıgshaus (Hes
32), das Haus YTOS, ber das andere (Hes 26, L/) aber auch esekK1e (Hes
Z Z 28, 23 SOWIe dıe achkommen eın Klagelıed anstımmen (Hes Z 32)
Proportional ekommt das Haus Juda wenıgsten ab Ww1e verträgt sıch
das damıt, da esekı1e ZU wliderspenstigen Haus Israel gesandt wırd? Es
kann also nıcht Begriff „gına lıegen; WIT mMussen Augenmerk auf
dıe Schriftrolle richten.

Der seltene Begriff „‚Schriftrolle“‘ bringt uns zurück Jerem1a 36 Aus
der Not, nıcht persönlich beım Önıg vorsprechen können. wırd die 4a3
gend, Worte Sschrı  16 Nixieren. Daß hlıer der NsSCHAIL. dıe mündlıche
Verkündigung besteht, zeigt schon das jeweılıge „vlelleicht“ des oOrens in

28 1C [1UT die etonung dieser Stelle verrät, daß 1€e8 ungewöhnlıch ist. Be1 Papyrus we1l3
INal, da die Rückseıte 1UTr schwer miıt herkömmlichen ıtteln beschreıben ist be1l der
Pergamentrolle, dıe WIr 1er annehmen können, hließe das, dalß uch die Rückseıte geglättet
werden mußte.
Der „Dreıklang‘  .. erinnert das jJerem1anısche „Schwert, Hunger und Pest“ (Jer 1 9 12 21,9;
24, pp29, F: 32,24.36; 3 9 E 38,2; 42,Z 44, 13 uch be1 esekıel, vgl D, FZ*
6, :E e 15: E2: 16; Es geht be1 beiden Propheten den Tod Jerem1a beklagt den
bevorstehenden Tod, esekı1e beklagt das Eıngetretene.
Hes Z (nur hiler ım Plural), 19, 14; 32,16; 1941° 2 ’ 28, 1 9 SZEZ

31 In Ps 90, Uur‘ sıch elluster handeln, In 10b 32 Donnergrollen.
Ob .  „HO1 entspricht” Das wWwAare immerhin In Hes und Hes 34, anzutreffen.
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Jer 2 , und Jer 36, Selbst das Verbrennen der hındert nıcht, daß
das Wort wıeder SCHNT1  IC se1ıne mpfänger erreichen wIrd. Wır ha-
ben 1eTr eınen wichtigen chrıtt zwıschen mündlıcher Verkündıigung und
schriftlicher Tradıtion.

Vor diıesem Hintergrund ist das Bıld der Schriftrolle auch be1 esekıe
verständlıch: Hıer ist schon Anfang dıe Verkündigung 1n Worte gefaßt und
schriftlich fixıert 1n age, Ach und Weh Und mıt dem Rückgriff auf die
Tradıtion des Propheten Jeremi1a könnte auch eın genereller Rückgriff verbun-
den SEe1IN: age, Ach und Weh gehören auch der Anklage der Propheten
Von Amos Ks ist das prophetische Wort schlec.  1n, In dessen Tradıtion
esek1e steht und dessen Worte 8 sıich einverle1ibt>. Der hebräische Aus-
druck hat wen1ger mıt „„essen‘“ als mıt dem Füllen, dem us  en des
Innersten. Die wiırd eın Teıl VOIN ıhm möglicherweıse verdankt sıch der
Ausdruck. eın Buch „verschlingen‘““, gerade dieser Stelle?* Den direkten
Zusammenhang zwıschen Essen und en formuhert Hes 3 Hesekiel 13t
dıie SC  ıItrolle und S1e wıird ıhm 1m Mund S3 w1e on1g elche VOTrT-

stellung steckt dahinter*°?
1eder welst es auf Jeremia zurück*® €] wird auf das Wort Aaus den

Konfessionen verwlesen: „Fanden sıch deiıne Worte, verschlang ich Ss1e  c6
(Jer IS 16) Jeremia gebraucht das Wort bildhaft?” be1 esekı1e hat cS schon
Gestalt iın Form der Schriftrolle angCeNOMUNCN. Dıie Formulhierung be1 Jeremia
legt nahe, daß sıch diese Worte nıcht immer „fanden:. Inhaltlıch dürfte Jeremi1a
aber dıe Erfahrung Hesekıi1els schon orweggenOMM en Es WO.
überwıegend) unangenehme Worte, das Könı1igshaus wI1e das olk.
erem1a sagt nıcht, diıese Worte ihm angenehm ohl aber, daß S1€e

verschlang, WC C S1e fand kamen S1e doch vVon (jott. Hesekiel werden diese
Worte 1m un! süß Warum? Weıl SE gehorsam war>® oder weıl der nha VoNn

373 OCK, Book 126 mer'! dazu .„Hereın 11c the key the prophet’s authorıty: he cCarrıes iın h1s
( W body the word of Eben nıcht das Wort mulß uch ıhm immer wıieder kommen
(Sog. Wortereignisformel, be1 Luther „und des ERRN Wort geschah mir

34 el ist 1mM Deutschen ja nıcht 1Ur Aspekt berührt, dieses Buch eın Teıl des Menschen
hr schneller Zeıt azu geworden ist. em gehörengeworden ist, sondern auch, daß In

sondern werden eher unter dem 1ICAWONBücher N1IC| ZUT ahrung 1m klassıschen Sinne,
WI1IeEe dem„gelstige N:  18 gefül  ‚5 dı nıcht wenıger wichtıg ist als dıe andere,

klassıschen, VO)!  — Jesus zıt1erten Wort Aaus Dtn S, le[NCI ann (dazu Lothar Perlitt, Wovon der
ensch ebt (Dtn . 3b), In Jörg Jeremias/Lothar Perlitt Hgg.), Dıie Botschaft und dıe Boten.

für Hans 'alter Wol{It, Neukirchen-Vluyn 1981, 403-426)
35 Immer wıeder angeführt werden dıe Weisheıitsworte Prov 16, und 24, BE: Ss1e sind ber

allgemeın. In die TIC}  ıge ichtung weılsen Ps 19, Na und VOTL em Ps 119, 103 „Deın Wort
ist meınem Uun! süßer als ON1g  b

1C schriftliıche Abhängigkeıten vgl Dheter/Zum Verhältnis der Propheten und ber mÖg
den Büchern Jeremla und Ezechiel (BeıträgeVieweger, Dıie lıterarısche ezıehung zwıschen

iken udentums 26), Frankfurt eit alZUT Erforschung des en Testaments und des Ant
1993, bes /3 und E

37 der doch nıcht? Dazu Lothar Perlitt, » Alleın: du mıiıt den en „< (ın TS., Alleın mıt
dem Wort. Theologische Studıen, 65 Geburtstag hg Hermann Spieckermann, Göttingen
1995, 3661) Der Wortempfang ist eın Lusterlebnis: Worte werden einverle1ıbt wıe eiıne kÖr-
perliche ubstanz:; »für den Lyrıker ist das Wort eiıne körperliche Sache«, hatte Benn E
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Gott kam”>? (wıe dıie Hımmelsspeise in der Wüste“**)? ber ıst das eine Alterna-
tiıve? Das Antonym „süß““ 1ST <bıtter*. WwWIe auch In Apk 10, 9-1() noch gut
beobachten““ „Dementsprechend ist dıe Otscha der 11UT für den] en1ıgen
bıtter, der wıderspenstig ist und nıcht einsehen und verstehen Wwiıll, sondern Se1-
DCN eigenen o  ungen nachgeht118  Siegfried Meier  Gott kam“® (wie die Himmelsspeise in der Wüste*)? Aber ist das eine Alterna-  tive? Das Antonym zu „süß“ ist „bitter‘“*', wie auch in Apk 10,9-10 noch gut zu  beobachten““. „Dementsprechend ist die Botschaft der Rolle nur für denjenigen  bitter, der widerspenstig ist und nicht einsehen und verstehen will, sondern sei-  nen eigenen Hoffnungen nachgeht ... Für ihn [sc. Hesekiel] ist jene Botschaft  süß, weil sie ein göttliches Wort ist.“® Dieses göttliche Wort mit seinen im We-  sentlichen verstörenden Aussagen für die Hörer — wenn sie denn hören — ist  für Hesekiel süß*. Wir erinnern uns: Hesekiel ist bislang eher passiv. Er sieht  und-hört, er fällt auf die Knie, er tut seinen Mund auf — nicht zum Reden, son-  dern zum Essen. Wir erfahren über Hesekiel nichts, was für den Fortgang des  Buches wichtig wäre als allein, daß Gott sich ihm offenbart, mit ihm redet und  die Schriftrolle zu essen gibt, die ihm süß schmeckt. Natürlich steckt darin ein  Moment des Gehorsams, daß er sie ißt, aber erst nachdem von Hesekiels Innen-  leben die Rede war, erfahren wir von einer Reaktion, die ganz und gar persön-  lich ist, weil sie den Geschmack betrifft. Mag ja sein, daß Jahwe die Rolle süß  schmecken ließ, aber Hesekiel schmeckt die Rolle, man ist versucht zu sagen,  daß sie ihm mundet. „Es besteht ein Einverständnis zwischen dem Propheten  und seiner Botschaft; er wird also nicht wie Jeremia dagegen aufbegehren.““®  Hesekiels Gottesverhältnis ist intakt. Und: trotz Klage, Ach und Weh meldet  sich Jahwe wieder zu Wort. Damit die Klage gewendet werden kann und nicht  beim Ach und Weh stehenbleibt. Immerhin: Es bleibt auch für Hesekiel eine  „Jeremianische“ Situation, daß das Wort zu ihm kommt (der15, 16), es bleibt  unverfügbar. Wenn Jeremia die Worte fand, verschlang er sie. Hesekiel steht am  Beginn seines prophetischen Wirkens. Das Wort kommt auch zu ihm (Hes3, 1);  bereits schriftlich”, und dennoch ist es ihm kein verfügbarer Besitz.  38 Zimmerli 78: „In seinem Gehorsam  stigen Israel zum Gegenbild des Ge'  gegen dieses Gebotene wird der Prophet dem widerspen-  horsams.“ — Hat Israel davon etwas bemerkt? Sollte es das?  Hesekiel als paradigmatische Fi  gur des Gehorsams? Auf den Gehorsam legen auch Eichrodt  (13) und Schöpflin (164) Wert.  39 Carl Friedrich Keil, Biblischer Commentar üb  er den Propheten Ezechiel (BC), Leipzig 21882,  54: „Süß schmeckte ihm die mit Klagen,  Ach und Wehe beschriebene Rolle, weil ihr Inhalt  Gottes Wort war.“ Ähnlich Block, Book 12  6:  „The sweef sensation must arise from the personal  and direct encounter with the divine word.”  40 Daran erinnert Fohrer aa0 20  ,  eine Linie von Hesekiel zur Wı  üstengeneration.  Ex 16,33. Ohne es ausdrücklich zu thematisieren, zieht Fohrer  41 Liegt hier ein Wortspiel vor? „Widerspenstig“  Übersetzung zu Jes 5,20 arbeitet mit dem im  (mir) ähnelt klanglich „bitter‘“ („marah‘‘). Luthers  Deutschen geläufigen Paar süß / sauer; angemes-  sen wäre aber auch hier süß / bitter.  42 TLKpaveEL / (im Ma:  gen) steht hier im Gegensatz zu c [LEAL YALUKÜ (im Mund).  43 Fohrer 20.  44 Doch nicht, weil „dem Hungrigen alles B  ittere süß“ ist, wie es in Prov 27, 7b heißt!  45 Gerhard von Rad, TheolAT II München 7  1980 233.  46 „Wo Gott redet, entsteht ipso verbo ein Antw.  seine Unschuld gänzlich verliert: Nichthören  ort heischendes Verhältnis, in dem das Verbum  verhältnisses!“ Lothar Perlitt, Gebot und G:  wäre identisch mit der Verweigerung des Gottes-  ehorsam im Alten Testament, in: drs., Allein mit  gen 1995; 227  dem Wort. Theologische Studien, zum 65.  Geburtstag hg. v. Hermann Spieckermann, Göttin-  47 Ellen F. Davis, Swallowin:  g the Scroll. Textuality and the Dynamics of Discourse in Ezekiel’s Pro-  hecy (JSOT Supp. 78),  Sheffield 1989, 51: “It comes to Ezekiel already as a text.” Zu uns auch.Für ıhn |SC Hesekıel] ist Jene Otscha
süß, we1l S1e en göttlıches Wort ist.‘““® Dieses göttlıche Wort mıt selinen 1im We-
sentlıchen verstörenden Aussagen dıe Hörer W S1e denn hören ist
für esek1e suß“** Wır erinnern uns esek1e ist bıslang eher DaSSıV. Er sıeht
ÖCT auf dıe Knlie, 8 tut selInen Mund Ql == nıcht eden, SON-
dern Essen. Wır erfahren über esek1e nıchts, WdsSs den Fortgang des
Buches wichtig ware als alleın. daß (Gjott sıch ıhm offenbart, mıt ıhm redet und
die g1bt, dıe ıhm S13 schmeckt. aturlıc steckt darın e1in
Moment des Gehorsams, daß S1e 1Öt, aber erst nachdem VOoNn Hesekı1els Innen-
en dıie Rede WAal, rfahren WIT VONn einer Reaktıon, dıe Sanz und Sar persön-
ıch Ist. weıl S1e den esCcC  aC betrifft Mag Ja se1n, daß wWwe die sSUß
schmecken lıeß, aber esekı1e chmeckt die olle, Ian ist versucht
daß S1e iıhm mundet. SES esteht ein Eiınverständnis zwıschen dem Propheten
und seiner otschaft: wırd also nıcht WI1Ie Jerem1ia dagegen aufbegehren.““
Hesekı1els Gottesverhältnis ist ntakt*® Und (01%/ age, Ach und Weh meldet
sıch ahwe wıieder Wort Damıt dıe age gewendet werden kann und nıcht
beim Ach und Weh stehenbleib mmerhın Es bleibt auch für esekı1e eiıne
„Jeremilanische“‘ Sıtuation, das Wort ıhm kommt (Jer 13, 16), 6S bleibt
unverfügbar. Wenn Jerem1a dıe Worte fand, verschlang 6I S1e esek1e steht
egınn seINes prophetischen Wirkens Das Wort kommt auch ihm (Hes S
bereits schrıftliıch””, und dennoch ist CS ihm keın verfügbarer Besıiıtz.
38 /immerli 78 „In seinem Gehorsam

stigen Israel ZUTM Gegenbild des Ge
dieses Gebotene wıird der Prophet dem wıderspen-horsams.“ Hat Israel davon etwas emer| Sollte das®?esek1e als paradıgmatische FıSUur des Gehorsams? Auf den Gehorsam legen uch ICHFO|13) und Schöpflin 64) Wert.

Carl Friedrich Keil, Bıblischer Commentar üb den Propheten zech1ı1e (BC). Leıipzıgal schmeckte ihm die mıt Klagen, Ach und Wehe beschriebene olle, we1ıl ıhr Inhaltes Wort war.  . AÄhnlich Block, Book „The sensation must arıse irom the personaland direct eNCOUNter ıth the divine word.”
A() Daran erinnert Fohrer aa0Q)

eine Linıie VO!]  3 esekıe ZUT uüustengeneratıion.
Ex 16,33 hne ausdrücklich thematisıeren, zıeht Fohrer

41 Jjeg] ler eın ortspie vor‘? „ Wiıderspenstig“Übersetzung Jes 320 arbeıtet mıt dem Im
mır) klanglıch „bıtter“‘ „mara!l Luthers
Deutschen geläufigen aar SUl $ aNngCMCS-SsCcCH waäre ber uch 1er SUuß bıtter.

MLKPAVEL / (1m Magen) ste. 1er iIm Gegensatz WC EL YÄUKU (1m unı43 Fohrer 20
och NIC we1l „dem Hungrigen alles ıttere S3“ ist; WI1IeE In TOV Z he1ißt!45 Gerhard VoNn Rad, TheolAT München 980 233

46 „Wo Gott redet, entste. 1DSO verbo eın Antw
seiıne NSCHU gänzlıch verliert Nıchthören

heischendes Verhältnis, In dem das Verbum
verhältnısses!“ Lothar Perlitt, und

waäare identisch mıt der Verweigerung des ottes-
ehorsam 1m Alten JTestament, in Grs:; Alleıin mıt

SCH 1995, DE
dem Wort. Theologische Studıen, ZU) 65 Geburtstag hg Hermann Spieckermann, Ottın-

4] Ellen Davis, Swallowin the Scroll Textuality and the Dynamıcs of Discourse In Ezekiel’s Pro-hecy Supp. 78), Shefheld 1989, E LO Ezekıe] already text.  09 £u uns uch
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ıne Nachwirkung können WITr schon jetzt notlieren: Die Süße des Wortes

prengt be1 esek1e jede etapher, dıe WIT in den Psalmen (Ps 19, - 11 und
Ps 119 103) en ein1ıge der Lieder UNsSsSeICSs Gesangbuches 1UN VON den
Psalmversen beeinflußt sınd oder VOIl esekıel, jedenfalls en s1e eınen
deutlıchen Nıederschlag In der Sprache. In der aCcC werden S1e natürlıch
metaphorısch („ım Herzen‘‘) verstanden.

Alleın mit dem Wort unie! Widerspenstigen
Es INas eine akademische rage se1n, welche CC  ng leichter uszuhal-

ten ist, die des Jeremia, der mıiıt seiInem ‚„vielleicht“ noch auf das be1 Menschen
öglıche (C2) hofft oder dıe des esekıel, dem (Gjott selbst Von ang kaum
Aussıcht auf olg miıtg1bt Diese mangelnden Erfolgsaussıichten pragen He-
ekıJels Berufung. In Eınzelheıiten mögen dıe Berufungsgeschichten esa] ASs und
Jeremias durchschimmern”, doch esekı1els Berufung ist sıngulär. Er schaut den
Menschenähnlichen und wird als elıner VoNn den Menschen, die VOI (Gjott VOCI-

schıleden SInd, angesprochen. dies 1m usammenhang mıt der egführung,
mıt der Herrlichkeıit Jahwes., einem 1im Ausland geschieht, ze1igt Hesekıiel,

(Jott auch dort aV OT Ort“®“ 1St und auch dort einen Propheten raucht. Miıt der
Anrede., mıt dem Wort esek1e ommt der Geilst In iıhn. ahwe sendet ıhn

Haus der Wıderspenstigkeıt das ist die T1CUC röße, der Sammelbegrıff für
alle Adressaten. Wiılie soll hıer einer hören, eiıner gehorchen”? esek1e soll nıcht
azugehören, OE soll nıcht widerspenstig se1n, ist CS auch nıcht Er verschlingt
die mıt „Ach, age undc eschriebene olle, das außere Wort, W as

einem Teıl VOL ıhm wIırd und doch immer unverfügbar bleıibt
Beachten WIT dıe Leserführung in der kanonischen Anordnung esa]a-Jere-

mı1a-Hesekiel, en WIT ZW al Ende des Jeremi1abuches noch einen eund-
lıchen USDIIC für Ön1g Jojachın (Jer 523 1-34), doch sınd WITr nach WwWIe VOT

in Dort Sseitizt dıe Vision Hesektels Die erste Deportatıon fand bereıts
statt, WIeEe auch 1m Jeremi1abuch berichtet wiırd, und esek1e€ ist eiıner der egge-
hrten Nıemand hat auf das Wort der Propheten gehört, auch das Zeugn1s des
Jeremi1a ist unbeachtet geblıeben. undert 6S da, daß esek1e auf eın Haus der
Wıderspenstigkeit trı  z aber auch aufeinen Gott, der seinem eigenen olk nıcht
mehr viel Zuhören zutraut? DDann Mag dıe schrıftliche Fixierung helfen, das
prophetische Wort bewahren Dann hat jede kommende Generatiıon dieses
Wort selne Zeit; ıhm Gilauben chenken S1€ hören oder hören nıcht‘.

48 Dazu altrau!: Ingeborg Sauer-Geppert, Sprache und Frömmigkeıt 1m deutschen Kırchenlied
Vorüberlegungen eıner Darstellung se1iner Geschichte, Kassel 1984, 35-50 /Z/u EKG
103, ı30 „Jlaß uns eın hıiımmelsüßes Wort ın Herzen brennen’”) sS1e
aus (ebd 43) „Indem das Brennen des göttlıchen es 1m Herzen als ‚süß‘ gekennzeichnet
wird, ist darauf hıngewlesen, dal3 (jottes Wort den Menschen in seiner Ganzheıt anspricht,
wobel Erkenntnis und Empfindung NıC auseinandertfallen.“ Vgl uch 6 C „daß WITr 1er
mögen schmecken eın Süßigkeıt 1m Herzen und dürsten ach dır.“
7u beachten: Es Ssınd Propheten, N1IC Rettergestalten WwIe Mose der Gideon!
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Dann steht aber auch esek1e nıcht als die große gehorsame Ausnahme An-
fang”®, sondern paradıgmatisch als der gehorsame eher, Hörer und Leser. Das
Schweigen wırd gebrochen”‘ VoNn dem, der sıch als menschen-ähnlich dem Men-
schensohn itenbart. Miıtten 1Im Exıl, den Kanälen Babels, 1m fremden Land.,

der Gedanke 10N Weılnen reizte und der Gedanke, ahwe en Lied
singen, völlıg abwegig ist (Ps S da ffenbart sıch ahwe esek1e und

beruft ıhn Propheten unter den Exulanten WI1Ie auch den Jerusalemern.
Miıt dem Wort soll ıhnen begegnen, siıcher auch mıiıt dem deutenden Wort, Was
die Zeiıchenhandlungen angeht, aber eis miıt dem Wort, ob CS 11UN MuUunAdlıc
oder auch SC  1C ergeht und weıtergegeben WIrd. ahwe hat miıt dem Volk
noch nıcht gebrochen, obgleıic S1e als „Haus der Wiıderspenstigkeit“ kenn-
zeıichnet. Das Senden seIlInes Propheten 1m fremden an bedeutet ung,
auch für dıe Deportierten. Es ist auch nıchts Neues: Den Wiıderspenstigen In der
Wüste (Ex 161 WLOÖ)- begegnet ahwe immer Neu mıt einem Boten und einem
Wort Die Sendung Von Propheten und Boten re1ilßt nıcht ab

Dieeru des esek1e erinnert eıne lang VETSANSCHNC eıt In der Wiüs-
(E, wirft aber auch 16 auf die auie Jesu In hrem besonderen Dreiklang: dıe
Berufung eines Eınzelnen der Imme tut sıch auf der Gelst ommt herab>*:
be1 der Verklärung er CS dann auch>>: Den So iıhr hören. Die Berufung des
esek1e bekommt aber gleichfalls auch Vo Neuen Testament her besonderes
Gewicht nıcht NUT, daß Jesus In der gleichen Linıe steht”® sondern
auch, daß auf das Hören der Stimme Jesu 3: 16) besonderer Wert gele
wird, W dads mıt dem e1spie‘ der Wüstengeneration und deren Wıderspenstigkeit
verdeutlicht wiıird.

esek1e geht den Wiıderspenstigen, dıie We und seinem Wort wıder-
spenstig gegenüber stehen. Dennoch sendet ahwe eınen weıteren Propheten,
eben mıt diesem Wort Alleın mıt diıesem Wort Es hat sıch gegenüber esek1els
Vorgängern nıcht geändert. Später auch nıcht Jesus Christus mıt dem Wort
(und der Jat) dem Volk Gjottes gegenüber WwW1e auch seıne Verkündiger (und dıe
Verkündiger der Otischa: Hesekıiels) nıchts anderes tun Es ist nach W1e VOT dıe
(gnädige) eıt des Hörens.

'alter Zimmerli, zechıel, en euge der Gerechtigkeit Gottes, in drs., Das Ite Testament alsnrede, München 1956, 47 „Der Von ihm selb erzählte Berufungsbericht“ 1ST 99)  einesTallsals bloß bıographische Eınleitung mılßzuverstehen.  m.
5 ] Fohrer aaQ
a} NIC. das Wort Hesekı1els ıIn schriftlicher Form ach Jerusalem gelang?53 In der Wüstenerzählung begegnet das IChWO „Widerspenstig“ häufig, vgl Num E225:20, 0.24 Horst Seebaß (BK N 207) rechnet mıt prophetıischem Einful (der WorteHesekıels) auf diese Stelle

39 16; ® 10; Luk $
\ Matth Luk I, s
56 In Gethsemane wırd diese besondere Berufung angefochten. vgl 2  9


